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Bayern

In einem Brief an den IG Metall-
Vorsitzenden Berthold Huber,
den Zweiten Vorsitzenden Detlev
Wetzel und an Hauptkassierer
Bertin Eichler hatte Werner Neu-
gebauer darum gebeten, ihnmög-
lichst umgehend von seinem Amt
als Bezirksleiter zu entbinden.

In dem Brief heißt es unter
anderem: »Aufgrund meiner ak-
tuellen gesundheitlichen Proble-
me gehen mir die Kraft und
Energie aus, umnach 22 Jahren als
Bezirksleiter die anstehenden
Aufgaben auf gewohnt hohemNi-
veau zu bearbeiten.«

Nach der Satzung der IGMe-
tall sind die Bezirksleiter Beauf-
tragte des Vorstands und werden
von diesem angestellt. Die
Bezirkskommission mit sieben
Mitgliedern, die von der Bezirks-

konferenz gewählt wurde, wird
Bewerbungen für die Nachfolge
prüfen und dem Vorstand einen
Vorschlag machen. Die Entschei-
dung, wer die Nachfolgerin oder
derNachfolger wird, triff der Vor-
stand der IG Metall.

Werner Neugebauer bleibt
natürlich weiterhin in der IG Me-
tall aktiv : »Ich kannmir zumBei-
spiel vorstellen, unsere Trainees in
die Geheimnisse der Tarifpolitik
einzuweihen.« Zudem wird er bis
zur Bestellung eines Nachfolgers,
einer Nachfolgerin die Geschicke
der IG Metall in Bayern leiten.

Die Entscheidung von Wer-
ner Neugebauer hat über Bayern
hinaus Bedauern hervorgerufen

Aktuelle Informationen unter:
www.igmetall-bayern.de

»Eine Pionierleistung von Werner
Neugebauer ist, dass er frühzeitig
die Notwendigkeit einer engen Zu-
sammenarbeit mit den Gewerk-
schaften in Osteuropa erkannt hat
und auch auf diesem Gebiet Maß-
stäbe gesetzt hat. Zudem hat er die
Tarifpolitik im Freistaat maßgeb-
lich geprägt.«
Matthias Jena, Vorsitzender des
DGB Bayern

»Was wir abgemacht haben, das
hat gegolten. Dafür brauchten wir
kein Papier.«
Otto Wiesheu, ehemaliger
Wirtschaftsminister in Bayern

»Bayern verliert einen markanten
Gewerkschafter. Unser Umgang

war geprägt von Härte und unter-
schiedlichen Auffassungen, aber
Neugebauer war immer fair und
verlässlich in seinen Absprachen.
Wir bedauern seine Entscheidung.«
Bertram Brossardt, Hauptge-
schäftsführer der Arbeitgeberver-
einigung VBW

»Werner Neugebauer ist ein auf-
rechter Kämpfer für die Belange der
Arbeitnehmer. Mit ihm verliert die
IG Metall wertvolles Urgestein.«
Markus Rinderspacher, Frakti-
onsvorsitzender der SPD im
Landtag

»Werner Neugebauer gehört bun-
desweit zu den erfahrensten Tarif-
politikern.«
Fritz Schösser, bis vor kurzem
bayerischer DGB-Vorsitzender

Die Gesundheit: Werner Neugebauer muss
sich von seinem Amt zurückziehen
SCHOCK FÜR
VIELE
MITGLIEDER

Die Entscheidung von Werner Neugebauer, sich aus gesundheitlichen Gründen vom
Posten des Bezirksleiters der IG Metall Bayern zurückzuziehen, hat bei den Mit-
gliedern Bestürzung hervorgerufen. Auch Politiker und der Verband der Bayerischen
Metall- und Elektroindustrie (VBM) bedauern den Schritt des Bezirksleiters.

Werner Neugebauer bei einer Warnstreikkundgebung und bei der Verkündung des Ergebnisses der Urabstimmung im Bayen-Streik 1995 (mit Walter Riester)

Fotos: Werner Bachmeier

Zum Autor
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Bayern

Betriebsratswahl: Jetzt mitbestimmen

STANDORT
GERETTET

Mit Nutzfahrzeugen ist derzeit nur schwer ein Geschäft zu machen. Darunter leiden zwangs-
läufig auch die Hersteller von Trailern, Lkw-Anhängern oder -Aufbauten. Wie zum Beispiel
die Kögel Trailer GmbH & Co, KG in Burtenbach (Landkreis Günzburg). Aufträge bleiben aus,
es gibt Kurzarbeit. Die Gründe dafür liegen aber nicht alleine in der Krise.

Man kann es sich leicht merken:
ImJahr einerFußballweltmeister-
schaft sind stets auchdieBetriebs-
ratswahlen. Also auch heuer. In
einer Reihe von Betrieben wurde
bereits gewählt. Zum Teil mit
WM-reifen Ergebnissen. Bei-
spielsweise bei MAN-Nutzfahr-
zeuge im Stammwerk München:
Dort errang die Liste der IG Me-
tall alle Mandate. Oder bei Sie-
mens in Bad Neustadt, wo die
Beschäftigten um ihre Arbeits-
plätze kämpfen. Erstmals entfie-
len hier alle Sitze auf
Kandidatinnen und Kandidaten
der IGMetall.

Dass sich das Wirken der Be-
triebsräte für die Beschäftigten
auszahlt, zeigt eineUntersuchung
des DGB: In Betrieben mit einer
Interessenvertretung verdienen
die Beschäftigten in den unteren
Lohngruppen 14 Prozent mehr
als in Betrieben ohne Betriebsrat.
Bei den höheren Lohngruppen
beträgt der »Betriebsrats-Bonus«
8,6Prozent.KeinWunder, dass 77
Prozent der Gewerkschafts-
mitglieder und 67 Prozent der
Nichtmitglieder laut einerUmfra-
ge der Hans-Böckler-Stiftung der
Meinung zustimmten, dass in
Krisenzeiten die Mitbestimmung

Schutz biete. Auch die Arbeitszu-
friedenheit ist dort höher, wo es
Betriebsräte gibt. Dass die Beleg-
schaftsvertreter besonders erfolg-
reich arbeiten können, wenn sie
sich auf eine hohe Wahlbeteili-
gung stützen können, ist klar.
Grund genug, zurWahl zu gehen,
ob imKleinbetrieb (ab fünfWahl-
berechtigten kann ein Betriebsrat
gebildet werden) oder im Groß-
konzern. Wahlberechtigt sind al-
le Beschäftigten über 18, auch
Azubis, Praktikanten, Teilzeitbe-
schäftigte oderLeiharbeiter,wenn
sie länger als drei Monate im Be-
trieb eingesetzt werden.

Sieg für die Kögel-Beschäftigten

Seit längerem tobt ein heftiger
Streit zwischen den »Altgesell-
schaftern« und dem neuen Kö-
gel-Eigentümer Humbaur. Die
Firma Humbaur aus dem be-
nachbarten Gersthofen hatte
2009 Kögel aus der Insolvenz
heraus übernommen. Die
Grundstücke, auf denen die Pro-
duktionshallen stehen, blieben
allerdings im Besitz des Finanz-
diestleisters Fortis Lease. Dem
neuen Eigentümer war es nicht
gelungen, den Mietvertrag für
die Grundstücke über den 28.
Februar 2010 hinaus zu verlän-
gern oder diese zu erwerben.

Die Produktion in Burten-
bach sollte unter diesen Um-
ständen geschlossen und in die
Nähe vonAugsburg verlegt wer-
den. Pikanterweise sind die ehe-
maligen Kögel-Eigentümer (die
SMB-Gruppe), die den Betrieb
in die Insolvenz hatten gehen
lassen, und die Fortis Lease-

Gruppe überVerträgemiteinan-
der verbandelt. Hinter der SMB
stehen die Familien Schöller und
Metternich. Hieronymus Graf
Wolff Metternich besitzt im be-
nachbarten Jettingen ein stattli-
ches Schloss.

Die 450 Kolleginnen und Kolle-
gen von Kögel, von denen nicht
wenige der SMB vorwerfen, 100

Millionen Euro aus der Firma
Kögel herausgezogen zu haben,
gingen schließlich, unterstützt
von der Bevölkerung und Politi-
kern, in die Offensive: Sie de-
monstrierten vor dem Schloss
Jettingen. Und sie organisierten

eine Mahnwache, die trotz eisi-
ger Kälte rund um die Uhr be-
setzt war – eineWoche lang.Das

Engagement der Belegschaft
und der Bevölkerung zeigte
Wirkung: Die zerstrittenen Par-
teien einigten sich darauf, dass
der Eigentümer Humbaur nun
die Grundstücke erwerben
kann. Der Standort Burtenbach
ist damit gesichert.

Leo Berger, Betriebsrats-
vorsitzender bei Kögel: »Ohne
unsere aktiven Beschäftigten,
die fast alle in der IG Metall or-
ganisiert sind, hättenwir denEr-
halt von Burtenbach nicht
durchsetzen können.« Sein Stell-
vertreterHansWisura: »Wirwa-
ren früher 1 800 Beschäftigte bei
Kögel. Missmanagement und
die Unfähigkeit der verschiede-
nen Eigentümer hat uns inmeh-
rere Insolvenzen geführt.«

Die Krux bei Kögel ist: Die
Produkte sind weltweit aner-
kannt und preisgekrönt. Von
den meisten Eigentümern kann
man das gewiss nicht sagen.

Betriebsrats-Vorsitzender Leo Berg, IG Metall-Sekretär Jürgen Frey und der

stellvertretende BR-Vorsitzende Hans Wisura (von links)
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Amberg
REGIONAL

Newsticker

IG Metall Amberg

Mitgliederstand gehalten –
Kurzarbeit rückläufig

1. Mai – Tag der Arbeit

Bertin Eichler spricht in
Weiden, Joachim Bender in
Grafenwöhr – weitere Ver-
anstaltungen siehe Tageszei-
tungen.

Grammer

Am 1. April wechseln weite-
re Mitarbeiter in die
TRAIN.

Faurecia

Auszubildende konnten
übernommen werden.

Folgende 16 Betriebe hat-

ten die Betriebsratswahl bis

15. März mit durchgängig gu-

ter Wahlbeteiligung bereits

abgeschlossen:

Birner Kunststofftechnik,
Autec, Suspa, Hiltl, Schwarz-
kopf, IG Metall Amberg,
curamik, Luitpoldhütte,
Constantia Hueck Folien,
KTM Stöckelmeier, Oerli-
kon, Schulte & Schmidt,
Siemens Luhe-Wildenau,
Rohrwerk MH, Siemens
Healthcare, RUAG

Die nächste Lokalseite
aus Amberg erscheint
in der metallzeitung
Juni 2010

Genau HINGESCHAUT
KURZARBEITER-
GELD & STEUER

Auch wenn auf das Kurzarbeitergeld keine direkten Steuern
erhoben werden, gibt es durch den sogenannten Progressions-
vorbehalt die nachgelagerte indirekte Besteuerung.

Sie mögen keine
Überraschungen?
Schon gar keine fi-
nanziellen Überra-
schungen, wenn sie
Steuernachzahlun-
gen bedeuten?

Dann ist im
Vorfeld der Ein-
kommensteuerer-
klärung, gerade bei
Kurzarbeitergeldbe-
zug, eine Steuerinformation zum
Progressionsvorbehalt sinnvoll.

DasKurzarbeitergeld
(KUG) ist lohnsteu-
erfrei. Um den Steu-
ersatz für die steuer-
pflichtigen Einkünf-
te zu ermitteln, wird
das KUG zu den Ein-
künften addiert.

Die zu versteu-
ernden Einkünfte
(ohne KUG) werden
dann bei der Ein-

kommensteuer mit dem ermittel-
ten (erhöhten) Steuersatz veran-

schlagt. Hieraus kann eine Steuer-
nachzahlung resultieren.

Die bereits mit der monatli-
chen Entgeltabrechnung entrich-
tete Lohnsteuer berücksichtigen
die Finanzämter selbstverständ-
lich zu ihren Gunsten. Die Diffe-
renz wird jedoch nachgefordert.

Nähere Informationen zum Pro-
gressionsvorbehalt sowie ein
(Rechen-)Beispiel sind unter
www.amberg.igmetall.de zu fin-
den. n

Reiner Windschiegl in den Pyrenäen

Die VIELFALT macht’s
Ein Mitglied auf Wanderschaft.

Amtseigentümer kann man kriti-
sieren, das geht schnell. Konkrete
Verbesserungsvorschläge muss
man ja auch nicht unbedingt ma-
chen, weil man ja gar nicht im
Amt ist. Was wäre wenn man
plötzlich Bundeskanzler wäre?
Wie würde dann die erste Amts-
handlung aussehen?

Heute befragen wir Sonja
Hahn, Betriebsrätin der Firma ZF
Electronics in Auerbach (ehemals
Cherry).
Meine erste Amtshandlung als…

…Bundeskanzlerin wäre:

Die Schere zwischen Arm und

Reich zu schließen. Mich auf in-
nenpolitische Probleme (Hartz
IV) fokussieren und Flügelkämp-
fe innerhalb der Koalition been-
den.
…Geschäftsführerin wäre:

MeinenMitarbeitern ein Einkom-
men zahlen, welches ein gutes
Auskommen ermöglicht. Junge
Menschen ausbilden, überneh-
men und durch Weiterqualifizie-
rung fördern und zugleich die
Leistung älterer Arbeitnehmer
wertschätzen.
…Vorstand der IGMetall wäre:

Mich einsetzen, dass Leiharbeit

Das gibt es heute noch. Nach alter
Tradition zog es Reiner Wind-
schiegl nach seinerAusbildung als
Metallbauer in die weite Welt hi-
naus. VondemWunsch getrieben,
die Schmiedekunst zu erlernen,
ging er im Mai 2006 auf Wander-
schaft. Auf seiner Reise durch die
Länder Europas (England, Frank-
reich, Schweden, Rumänien und

anderen Ländern) lernte er inte-
ressante Menschen kennen. Bei
einigen fand er Arbeit und konn-
te sein Wissen erweitern, andere
begleiteten ihn auf seiner Walz.
Im Dezember 2009, nach dreiein-
halb Jahren kehrte Reiner, sein
Herz mit vielen Erfahrungen und
Bekanntschaften gefüllt, in seine
Heimat nach Windischeschen-

gesetzlich
verbotenwird
und prekäre
Beschäfti-
gungen (Be-
fristungen)
auf das Mini-
mum redu-
ziert werden.
…Papst wäre:

Kirche für Menschen zu machen,
ökumenisch auszurichten und
zeitgemäßer agieren (zum Bei-
spiel Thema Verhütung)
…Mann wäre:

Zum Glück bin ich keiner. n

ROLLENWECHSEL – was wäre wenn?
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bach zurück. Sein Fazit: »Ich kann
es nur jedem Junggesellen raten,
sich auf die Reise zu begeben«. n

Sonja Hahn
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Aschaffenburg
IN KÜRZE

Neu gewählt:
Michael Zahn und

Özcan Pancarci
Die Delegiertenversamm-
lung hat Ende Februar das
Ortsvorstandsmitglied Ger-
linde Busch, bisher Betriebs-
ratsvorsitzende bei CS in
Karlstein, verabschiedet.
In den Ortsvorstand wurde
Michael Zahn, Vertrauens-
körperleiter bei TRW
Aschaffenburg, nachge-
wählt.
Tarifkommission
Bei den Tarifkommissions-
mitgliedern für die bayeri-
sche Metall- und Elektroin-
dustrie gab es ebenfalls
einen Wechsel. Dieter Wis-
sel, Betriebsratsvorsitzender
von Mahle Alzenau, schied
aus. An seine Stelle wurde
Özcan Pancarci, freigestell-
ter Betriebsrat bei Linde I +
II, gewählt. Wir wünschen
beiden viel Erfolg beim
Einsatz für die Beschäftig-
ten. n

TERMINE

Montag, 19. April
Ortsvorstandssitzung,
13 Uhr

Mittwoch, 28. April
Delegiertenversammlung im
AOK-Veranstaltungszen-
trum, 18 Uhr

Era ist fast überall eingeführt
PROBLEME BEI
HUNGER IN LOHR

Einige wenige Nachzügler haben zum 1. Januar
beziehungsweise 1. April die Era-Einführung voll-
zogen.

Bei Mahle in Alzenau wurde die
Einführung aufgrund der betrieb-
lichen Situation verschoben und
ist Bestandteil des Beschäfti-
gungssicherungspakets. Bei Ciba
Vision, Großwallstadt, wurde die
Einführung ohne größere Proble-
me oder Differenzen vollzogen.

Dies kann von der Firma
Hunger in Lohr amMain nicht ge-
meldet werden. Hatte der Be-
triebsrat noch Hoffnung, mit der
Arbeitgeberseite in der paritäti-
schen Kommission (PaKo) etwas
zu erreichen, so machte sich nach
dem Ende der Arbeit dieser Kom-

mission Enttäuschung und Kopf-
schütteln breit.

Nur noch 112 Beschäftigte
(ohne Azubis) hat der Hydraulik-
aggregate-Hersteller noch. Bei 87
von ihnen legte der Betriebsrat
Widerspruch gegen die Era-Ein-
gruppierung durch den Arbeitge-
ber ein. Gerade einmal bei zehn
Beschäftigen konnte in der paritä-
tischen Kommission eine Eini-
gung erzielt werden. Daraufhin
rief der Betriebsrat für 77 Fälle
(fast 70 Prozent der gesamten Be-
legschaft) die Era-Schlichtung an:
im gesamtbayerischen Vergleich

ein ungewöhnlich hoher Wert.
Für den Betriebsratsvorsitzenden
Peter Knöll und seine Mann- und
Frauschaft war dies keine leichte
Situation. Zum Zeitpunkt des Re-
daktionsschlusses für diese Aus-
gabe wurde die Schlichtung von
Betriebsrat und IG Metall vorbe-
reitet. Mehrfach hatten Betriebs-
rat und IG Metall dem Arbeitge-
ber angeboten, die Era-Einfüh-
rung im Konsens und Dialog an-
zupacken.

Leider stieß man auf taube
Ohren. Nun wird durch die
Schlichtung entschieden. n
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MELDUNG

1. Mai 2010
Unter dem Motto »Wir ge-
hen vor! Gute Arbeit, ge-
rechte Löhne, starker Sozial-
staat« stehen in diesem Jahr
die Maikundgebungen.

Aschaffenburg
10.15 Uhr

Demonstrationszug ab Lin-
de-Werk 1, Schweinheimer-
straße, begleitet von der
March-Mellow-Streetband.
11 Uhr

Kundgebung Theaterplatz,
Hauptredner: Dominik
Schirmer (Verdi),
anschließend gemütliches
Beisammensein im Schlap-
peseppel.

Lohr
11 Uhr

Kundgebung Oberer
Marktplatz
Weitere Details erfahrt Ihr
von Euren Vertrauensleuten.

Fußballcup der IG Metall-Jugend
Über 100 Auszubildende aus der
Region kämpften am 20. Februar
um den sechsten Fußballcup der
IG Metall-Jugend Aschaffenburg.

Sieger wurde die Mannschaft der
Takata-Petri AG. Die IG Metall
Aschaffenburg gratuliert dem
Turniersieger recht herzlich. n
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Augsburg
1. MAI

Aufruf an Alle
Jürgen Kerner, Erster Bevoll-
mächtigter, ruft zur Teilnah-
me am 1. Mai auf: »Viele
wollen die Errungenschaften
der Arbeitnehmer zur Zeit
wieder zurückdrehen. Je
mehr wir uns jetzt zeigen,
desto stärker sind unsere
Positionen. Wir gehen vor!
Im doppelten Sinn.« n

INFOREIHE

Kündigung
Was man bei einer mögli-
chen Kündigung beachten
sollte: Alle notwendigen In-
formationen dazu vermittelt
eine Veranstaltungsreihe der
IG Metall Augsburg. Die
vier Samstagstermine sind
am 24. April, 26. Juni, 28.
August und 30. Oktober, je-
weils von 9 bis 12 Uhr.
Referent ist ein Vertreter der
PTG (Projekt- und Trai-
ningsgesellschaft). Veran-
staltungsort: IG Metall
Augsburg. Wir bitten um
rechtzeitige Anmeldung:
Frau Schnürle, Telefon
0821–72089-12. n

BR-WAHL 2010

Zwischenbilanz
Seit Anfang März laufen die
turnusmäßigen Betriebsrats-
wahlen. Die IG Metall
Augsburg unterstützt die
Wahlvorstände bei ihrer ge-
setzlich festgelegten Tätig-
keit. Christiane de Santana,
Zweite Bevollmächtigte und
verantwortlich für die Be-
triebsratswahlen in der Ver-
waltungsstelle: »Wir haben
2006 etwas über 100 Betrie-
be durch die Wahl begleitet.
Wir werden auch dieses Jahr
wieder in über 100 Betrie-
ben wählen.«
Bis Ende März wurde bereits
in rund 70 Betrieben ge-
wählt. n

Auf Tour für mehr Information
IG Metall-Jugend Augsburg informiert in den Berufschulen.
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Wir sind Mitglied
VERTRAUEN UND
ZUWACHS

Die Beschäftigten suchen in der Krise
nach einem starken Partner. Auch die
große Beteiligung bei den Betriebs-
ratswahlen zeigt deutlich: Es ist die
IG Metall.

Was muss man über die Gewerk-
schaft wissen? Unter diesemMot-
to informierte die IG Metall-Ju-
gend Augsburg im März die
Auszubildenden in den Berufs-
schulen. Ob am Infostand in der
Aula oder im Sozialkundeunter-
richt – die Mitglieder des Ortsju-

gendausschusses verteilten nicht
nur Material, sie mussten auch
viele Diskussionen bestehen. Ste-
fan Wolf, zuständiger Jugendse-
kretär erklärt dieAktion: »So kön-
nen wir die Auszubildenden
erreichen, die keine Jugendvertre-
tung im Betrieb haben.« n

DieZeiten imBetrieb sind schwie-
rig, die Menschen betrachten die
IG Metall jetzt als wichtige Unter-
stützung für ihre Interessen: So be-
gründet Jürgen Kerner, Erster Be-
vollmächtigter, den Erfolg der
derzeitigen Mitgliederwerbung.
Seit Januar 2010konnte die IGMe-
tall Augsburg 340 neueMitglieder
aufnehmen.Das sind rund30Mit-
gliedermehr als imVergleichszeit-
raum des Vorjahres. Insgesamt
sind es im Bereich der IG Metall
AugsburgundNordschwabender-
zeit 25756. Besonders erfreulich
ist die Entwicklung im Jugendbe-
reich. Seit der Einstellung des letz-

tenAusbildungsjahrgangs im Sep-
tember 2009 wurden 360 Jugend-
liche für die IGMetall neu gewon-
nen. Laut Jürgen Kerner sind es
aber nicht nur dieNeuaufnahmen,
die den Mitgliederbestand stabili-
sierenund sogar zunehmen lassen.
»Auch die Mitgliederbetreuung
und Haltearbeit der Betriebsräte
und Vertrauensleute sorgt für die
sehr positiveMitgliedersituation.«
Auf dem Frühjahrsfest der IGMe-
tall Augsburg wurden deshalb die
besten Werber und Werberteams
ausgezeichnet. Dazu gab es einen
Gutschein für eine betriebliche
Brotzeit. n

Geehrt als beste Einzelwerber und für das Werberteam (von links): Gabriele

Lux (Böwe), Elmar Hiermayer (Hosokawa), Matti Riedlinger (Osram), Simone

Saur (SPN), Ottmar Hawliczek (ECD), Maria Heinrich (Lechstahl-Werke),

Sebastian Kunzendorf (Premium AEROTEC), Thomas Kürth (Greif ), Björn

Kannler (manroland) und Jürgen Kerner (IG Metall Augsburg).

Das Projektlogo ist jetzt immer

dabei: Mehr.Macht.Stark. in

Augsburg.

Maifeier im letzten Jahr: Helmut

Jung, Vorsitzender der DGB-Re-

gion Augsburg am Rednerpult

PROJEKT

Aktiv mit System
Im Projekt »Zuwachsraum«
sind fünf Projektbetriebe
aktiv: BSH, Eurocopter,
MAN Diesel, manroland
und Osram.
In allen Betrieben laufen
derzeit konkrete Maßnah-
men zur Mitgliederbetreu-
ung und Mitgliederwer-
bung. Lisa Mongs betont:
»Wichtig ist die direkte An-
sprache der Beschäftigten,
die noch nicht Mitglied
sind. Das erfordert ein syste-
matisches und aktives Zuge-
hen auf die Kolleginnen und
Kollegen.«
Seit Projektbeginn konnten
bereits über 80 neue Mitglie-
der für die IG Metall gewor-
ben werden. n
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Erlangen
TERMINE

1. Mai 2010 neu
1. Mai in Erlangen ist die
Kundgebung nicht mehr vor
dem Keller auf dem Burg
Berg sondern ab 2010 vor
und im E-Werk. Mai-Redner
2010 wird unser IGMetall-
KollegeWolfgang Müller von
der Bezirksleitung Bayern
sein. Der Mai-Demonstrati-
onszug startet um 10 Uhr vor
dem Gewerkschaftshaus.

Bayreuth Karten
Für die Lohengrin-Vorstel-
lung am 15. August sind
in der Verwaltungsstelle
Karten zu beziehen. Werbe-
rinnen und Werber werden
bevorzugt.

Schaeffler-JAV ist
weiter aktiv
Im Januar mit dem »Peter
Zink Preis« ausgezeichnet,
im Februar schon wieder
aktiv: Die Jugend- und Aus-
zubildenden-Vertretung von
Schaeffler in Herzogenau-
rach hat unter anderemmit
einer Tombola insgesamt
1000 Euro gesammelt und an
den Don-Bosco-Kindergar-
ten und den Kreisjugendring
gespendet, der das Geld für
ein »Konzert gegen Rechts«
verwendet. Glückwunsch.

Erfolgreiche BR-Wahl bei SIS
IG METALL
GEWINNT BEI SIS

Noch vor Beginn der formalen Wahlzeit von März bis Mai
wurde bei SIS wegen der organisatorischen Neuaufstellung
des Siemens-IT-Geschäfts erstmals ein eigenständiger Be-
triebsrat für die 800 Beschäftigten bei SIS Erlangen gewählt.

Die ersten Betriebe haben gleich
zu Beginn der Betriebsratswahl-
zeit gewählt.Mit besonderer Span-
nung wurde das Ergebnis bei der
SIS erwartet. Siemens will diesen
Bereich der Siemens AG mit im-
merhin 800 Arbeitsplätzen allein
in Erlangen (bundesweit 8000)
rechtlich verselbstständigen, um
ihn nach einem starken Personal-
abbau vermutlich zu verkaufen.

Seit Anfang Februar haben
dieKollegInnen jedenMontag um
11 Uhr den »Montagsspazier-
gang« (von der SIS einmal umden
Himbeerpalast mit Abschluss-
kundgebung vor dem Hauptein-
gang des Zentralstandorts) als
Kampfform für den Erhalt ihrer
Arbeitsplätze entwickelt. Bis zur

Betriebsratswahl hatten die
Kolleginnen und Kollegen
keine klare Ansage der Ge-
schäftsführung. Nur die IG
Metall hat reinenWein ein-
gegossen. Vor diesem Hin-
tergrund kandidierten die
meisten Kolleginnen und
Kollegen auf der IGMetall-
Liste erstmals für den Be-
triebsrat. Eine Gegenliste
kam aus dem Umfeld ehe-
maliger AUBler bezie-
hungsweise der Liste »PIB –
Partner im Betrieb«.

Das Ergebnis lässt an Deut-
lichkeit nicht zu wünschen übrig:
Von 13 Mandaten gewann die IG
Metall-Liste 11. Als Betriebsrats-
vorsitzender wurde mit Philip

Zeitschel ein junger Kollege mit
JAV-Erfahrung gewählt. Stellver-
tretender Betriebsratsvorsitzen-
der wurde Dietmar Neumann,
ehemals Betriebsrat Siemens G. n

Die neue Betriebsratsspitze von rechts:

Horst Kist (freigestellt), Philpp Zeitschel

(Betriebsratsvorsitzender), Dietmar

Neumann (stellvertretender

Betriebsratsvorsitzender, freigestellt)
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IN KÜRZE

Betriebsratswahlen
Siemens F 80: erstmals Per-
sönlichkeitswahl, alle ge-
wählten Betriebsratsmitglie-
der sind in der IG Metall.
Schwan Stabilo: Persönlich-
keitswahl, 11 (vorher 10) IG
Metall-Mitglieder, vier
»noch nicht« Mitglieder, Be-
triebsratsvorsitzender Wolf-
gang Lutz
SIS: Listenwahl, 11 IG Me-
tall-Liste, 2 »Partner@SIS«
Betriebsratsvorsitzender:
Philipp Zeitschel
Schaeffler: Listenwahl: 23 IG
Metall (plus 3), 9 Unabhän-
gige, 3 FiFi/Verdi
Siemens Healthcare: Persön-
lichkeitswahl, 30 IG Metall-
Mitglieder, 5 noch nicht
Mitglieder
Energy: Listenwahl, IG Me-
tall 9 (damit plus 4), Freie
Liste 17, Partner im Betrieb
6, AUB 1

Wer erfolgreich verändern will,
darf nicht nur reagieren, sondern
muss sich selbst Ziele setzen und
entsprechendagieren.Deshalb gibt
sich die IG Metall Erlangen seit
mehr als zehn Jahren für die örtli-
che und betriebliche Gewerk-
schaftsarbeit eine Planung für das
bevorstehende Jahr. Nach Bera-
tung im Ortsvorstand und dem
örtlichen Vertrauenskörperleiter-
Ausschuss wurden unter anderem
folgende Schwerpunkte beschlos-
sen:
1. In mehreren Betrieben sollen

die gewerkschaftlichen Strukturen
so weiter gestärkt werden, dass sie
als Streikbetriebe in Tarifkämpfe
einbezogen werden können.
2. Die Jugendarbeit soll mit be-

trieblichen Jugend-Teams so vo-
rangebracht werden, dass die JAV-
Wahlen im Herbst erfolgreich ab-
geschlossen werden können und

die Zahl der jugendlichenMitglie-
der auch weiterhin steigt.
3. Am 9. Juni soll erstmals eine

»Betriebsrats-Messe« für neu- und
wiedergewählte Betriebsratsmit-
glieder organisiert werden.
4. Diemonatliche Infostunde für

Betriebsratsmitglieder soll insbe-
sondere fürBetriebsräte ausKlein-
und Mittelbetrieben verbessert
werden.

Jahresplanung der IG Metall Erlangen
Die Schwerpunkte wurden für das Jahr 2010 gesetzt.

Vornotieren:
Betriebsrats-Messe mit Helga
Schwitzer (Vorstand IGMetall),
Dr. Stephan Schulmeister (Ös-
terreichisches Wirtschaftsinsti-
tut), Klaus Peters (cogito) RA
Wolfgang Manske (Kanzlei
Nürnberg) und vielen weiteren
Referenten und Messeständen
… am 9. Juni 2010 von 9 bis 16
Uhr im E-Werk.

JAV (Hanna Köhler, Christopher

Kalb) und Betriebsratsmitglieder

(Werner Leidhart, Norbert Lamm)

bei der Spendenübergabe im

Mehrgenerationenbild.
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Ingolstadt
TERMINE

Senioren-Versammlung
Am 24. April um 14 Uhr ist
die Seniorenversammlung
im Stadttheater Ingolstadt.
Als Hauptreferent spricht
Professor Ernst Kistler.
Professor Kistler, vom Inter-
nationalen Institut für Em-
pirische Sozialökonomie,
hat als Autor mit seinem
Buch »Die Methusalem-Lü-
ge« für Aufsehen gesorgt. In
seinem Vortrag bei den Se-
nioren wird er die Konse-
quenzen demografischer
Veränderungen der Gesell-
schaft für den Arbeitsmarkt
und die Sozialsysteme dar-
stellen.

Die IG Metall Ingolstadt feiert

2010 ihr 60-jäh-

riges Jubiläum.

Im Zentrum meh-
rer Veranstaltun-
gen steht unser
IG Metalltag am
10. Juli in der Fuß-
gängerzone Ingol-

stadt. Weiterer Höhepunkt
ist eine Funktionärskonfe-
renz am 4. Dezember mit
Berthold Huber, Erster Vor-
sitzender der IG Metall.
Am 21. und 22. Mai wird im
Exerzierhaus im Klenzepark
in Ingolstadt eine Ausstel-
lung zu 60 Jahren Geschich-
te der Gewerkschaftsarbeit
in den Betrieben der Ver-
waltungsstelle Ingolstadt
einer breiten Öffentlichkeit
zugänglich gemacht.

Der Frosch im heißen Wasser
ZWEITER
BURNOUT-DIALOG

Der zweite Burnout-Dialog, des IG Metall Angestelltenaus-
schusses am 26. Februar 2010 im Saal des Gewerkschafts-
hauses, war gut besucht.

Unter der Moderation von Mar-
kus Batz stellten sich Professor
Peter Richard, Fachhochschule
Augsburg, Frank Berndt, Aus-
bilder für Führungskräfte und Jo-
hann Fink, Vorsitzender des An-
gestelltenausschusses, derDiskus-
sion zu dem Thema Burnout.
Richard, Professor für Organi-
sation, arbeitete bei SAP und in
einem Automobilunternehmen:
»Die Symptome machen sich
schleichend bemerkbar. Es ist wie
bei dem Experiment mit dem
Frosch imheißenWasser. Die ent-
scheidende Frage ist: ›Springt er
raus, bevor es zu spät ist.‹«

Die vier Stufen der Symptome.
Frank Berndt erfuhr in sei-
ner zwölfjährigen Beratung von
Führungskräften sowie beim
coaching einzelner Betroffener,
dass die Symptome in vier Stufen
ablaufen. »Es beginnt in der Regel
mit der emotionalen Erschöp-
fung. Müdigkeit und Unlust ma-
chen sich bemerkbar. Die zweite
Ebene spielt sich in der sozialen
Umgebung ab. Der Betroffene
zieht sich zurück, gräbt sich in die
Arbeit ein«, erklärt der Fach-
mann. Die nächste Stufe bezeich-
net Berndt mit der intellektuellen
Ebene. »Das Gedächtnis lässt
nach. Beim Autofahren bemerkt
der Betroffene, dass er Aussetzer

hat. Er fährt bei Rot über die Am-
pel, oder er weiß plötzlich nicht
mehr, wo er ist. In der letzten Stu-
fe machen sich die körperlichen
Symptomebemerkbar, der Betrof-
fene hat Schmerzen im Magen
und in der Kopfgegend.«

Jagd nach Anerkennung. »Men-
schen, die sehr emotional in ih-
rem Beruf tätig sind, sind am
meisten gefährdet. Diese Perso-
nen leben mit ihrem Beruf und
vergessen die Energieverteilung«,
erklärt Richard auf die Frage, wa-
rumder Eine betroffen ist und ein
Anderer nicht. Fink berichtet aus
seiner Erfahrung im Betrieb. »Es
sind Beschäftigte, die mit den
Symptomen des Burnouts zu tun
haben, die voll hinter ihrer Auf-
gabe stehen und die Spaß an ihrer
Arbeit haben. Durch Reglemen-
tieren, zum Beispiel der Arbeits-
zeit, lässt sich das Problem nicht
lösen«, konstatiert Fink: »Hier
haben Führungskräfte eine be-
sondere Verantwortung.« Berndt
vergleicht es mit der Angst, er-
pressbar zu sein: »Die Jagd nach
Anerkennung kann eine Triebfe-
der sein, so dass sich ein Arbeit-
nehmer völlig verkauft.« Profes-
sor Richard erinnert, dass
Führungskräfte oft in einem Di-
lemma stecken: »Sie haben eine
Verantwortung für den Mitarbei-

ter, können jedoch auch selbst Be-
troffene sein.«

Lösungsansätze. »Einewichtige
Voraussetzung, um Burnout zu
meiden, ist die Gestaltung des Ar-
beitsplatzes wie auch des Um-
felds«, erläutert Johann Fink. Der
Augsburger Hochschullehrer Ri-
chard, der ständig und überall am
Rechner saß, hat zu Hause stren-
ge Regeln eingeführt. Der PC im
Wohnzimmer wurde entfernt,
privat und Beruf wurde räumlich
getrennt. Frank Berndt betont,
dass Bindungsbereiche örtlichwie
auch familiär große Stützen sein
können. »Wenn der Mensch er-
kennt, dass es außer Arbeit noch
weitere Werte gibt, die lohnens-
und lebenswert sind, trägt dies zur
Stabilisierung bei.« n

Von links: Bernhard Stiedl, Zweiter

Bevollmächtigter, Franz Bayer, Reiner

Helmschmidt, Johann Horn, Erster

Bevollmächtigter.

Im zweiten Bournout-Dialog nutzten

die Teilnehmer die Gelegenheit , ihre

eigenen Erfahrungen einzubringen.
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Stabübergabe an Reiner Helmschmidt
Nachwahl eines Beisitzers in den Ortsvorstand

Reiner Helmschmidt, Betriebsrat
der Firma Osram in Eichstätt,
wurde von der Delegiertenver-
sammlung zum Beisitzer in den
Ortsvorstand gewählt. Die Nach-
wahl wurde erforderlich, nach-
dem Franz Bayer, ehemaliger Be-
triebsratsvorsitzender der Firma

Osram, nach Beginn seiner Ruhe-
phase der Altersteilzeit aus dem
Ortsvorstand ausgeschieden ist.
Kollege Bayer hat zehn Jahre als
Mitglied des Ortsvorstandes und
zwölf Jahre als Mitglied der Dele-
giertenversammlung die IG Me-
tall Ingolstadt geprägt. n
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Landshut

Beschäftigung, Zukunft und Perspektiven
WIR FORDERN
ENDLICH KONZEPTE

Verkauf des Zierteilebereichs, angekündigter Personalabbau und die Kündigung der Betriebs-
vereinbarung zur Kurzarbeit durch die Firma Dräxlmaier sowie mangelnde Informationen an den
Betriebsrat lösen Verunsicherung in der Belegschaft aus. Deshalb versammelten sich Dräxlmaier-
Beschäftigte am 6. März 2010 zu einer Kundgebung auf dem Stadtplatz in Vilsbiburg.

Damals wurde der Internationale
Frauentag auf Initiative von Mi-
chel Judisch ins Leben gerufen.
Der 30. Geburtstag in diesem Jahr
war für uns der Anlass, eine Aus-
stellung zu erarbeiten. Eine Aus-
stellung, um die Geschichte des

Internationalen Frauentages, die
Geschichte der Frauenbewegung,
den Kampf um das Frauenwahl-
recht und der weitere Werdegang
einschließlich errungener Erfolge
bis heute einem breiteren Publi-
kum und über einen längeren
Zeitraum vor dem 8. März 2010
näher zu bringen.

»Ziel ist das Menschenrecht

als Frauenrecht weltweit«: ein Zi-
tat von Clara Zetkin. Auf deren
Anregung wurde der Internatio-
nale Frauentag 1911 erstmals ge-
feiert. Nichts, gar nichts wurde
den Frauen geschenkt. Was gera-

de für junge Frauen heute ganz
selbstverständlich ist – nach dem
Motto: daswar doch schon immer
so –, ist nicht vom Himmel gefal-
len. Zum Abschluss der Ausstel-
lung »Ziel ist das Menschenrecht
als Frauenrecht weltweit« gastier-
te das Ensemble GENERATIO-
NENKOMPLOTT imLandshuter
Salstadel mit ihrer »Jahrhundert-
revue: Frauen – ungeheuer im
Kommen!« Die Geschichte der
Frauenbewegung –muss das sein?
Kein Zweifel: Gisela Marx ließ in
zahlreichen Verwandlungen die
Geschichte der Frauenbewegung

von 1900 bis heute Revue passie-
ren. Dorrit Bauerecker lieferte die
abwechslungsreiche Begleitung
durch die Zeitabschnitte an Piano,
Akkordeon und Gitarre und be-
reicherte so den Abend. n

In den letzten Monaten versuch-
ten Betriebsrat und IGMetall eine
Vereinbarung überKurzarbeitmit
der Geschäftsleitung zu verhan-
deln, die, falls es sich später nicht
vermeiden lassen sollte, ein späte-
res sozialverträgliches Ausschei-

den beinhalten sollte:
bei einer immer noch
stark schwankenden
wirtschaftlichen Situa-
tion genau das richtige
Vorgehen. »Wir wollen
die Dräxlmaier Group
und Herrn Dräxlmaier
in die soziale Verant-
wortung nehmen – ge-
rade in der Krise«, be-
kräftigte Birgit von
Garrel, Zweite Bevoll-
mächtigte. Sie stellte
die Forderungen von

IG Metall und Betriebsrat dar:
Keine betriebsbedingten Kün-

digungen in 2010.
Beschäftigungssicherung und

Qualifikationserhalt über Kurz-
arbeit.

Sozialverträgliche Ausstiegs-
möglichkeiten – zum Beispiel. mit
einer Transfergesellschaft – wenn
nach Ausschöpfung der gesetzlich
möglichen Kurzarbeit von 24 Mo-
naten Kündigungen nicht zu ver-
meiden sind.

Während der Verhandlungen
kristallisierten sich die genaueren
Zahlen heraus: Im schlechtesten
Fall sind 374 Kolleginnen und
Kollegen in den nächsten zwei
Jahren von Kündigungen betrof-
fen .

Den Vogel schoss allerdings
die Geschäftsleitung ab. Sie kün-
digte die laufende Betriebsver-
einbarung zur Kurzarbeit, die be-
triebsbedingte Kündigungen aus-
schloss, zum 31. März 2010. »Da-
mit sind Kündigungen ab dem
1.April 2010 jederzeitmöglich.Das
haben die Beschäftigten nicht ver-
dient, die noch 2009 auf Weih-
nachtsgeldverzichtethatten,umei-
ne Beschäftigungsgarantie zu
erhalten«, erklärte Rudi Lang, der
Standortbetriebsrat der Dräxlmai-

er Group
unter Pfif-
fen der an-
wesenden
Kundge-
bungsteil-
nehmer.
»Kündi-
gungen
sind das
allerletzte
Mittel.Vor-
hermüssenal-
leMöglichkei-
ten für intelligentere Lösungen
ausgeschöpft werden. Das heißt
Kurzarbeit oder Arbeitszeitabsen-
kung – wie es auch im Flächen-
tarifvertrag vereinbart ist.
Dräxlmaier kann sich nicht den
Mindestbedingungen des Flächen-
tarifvertrages entziehen.Dräxlmai-
er-Beschäftigte brauchen verlässli-
che Verträge zur Arbeitsplatz-
sicherung«, forderte von Garrel.

Nicht nur dieHüh- undHott-
Politik der Geschäftsführung
stand in der Kritik. Auch die Vor-

gehensweise inBezug auf denVer-
kauf des Zierteilebereichs an die
mutares AG, wurde von Theo
Meisinger, IG Metall Gewerk-
schaftssekretär, scharf kritisiert:
»Wir lassen uns nichtmit verbaler
Schönwetterakrobatik abspeisen
und fordern endlich die Konzepte,
wie es mit den verkauften Be-
schäftigten weitergehen soll. Auch
hier, wie für die übrigen Dräxl-
maier-Beschäftigten gilt das obers-
te Ziel: Beschäftigung, Zukunft
und Perspektiven.« n

»8. März – Internationaler Frauentag«
Nach einigen »Geburtswehen« begehen die Gewerkschaftsfrauen seit 1980 den Internationalen Frauentag in Landshut.

Gisela Marx und Dorrit Bauerecker

ließen die Geschichte der Frauenbe-

wegung Revue passieren.

»Trotz katastrophaler Wetterverhältnisse

war die Protestkundgebung in Vilsbiburg ein

klares Zeichen der Belegschaft an die Firma Dräxlmaier.

Der Betriebsrats-

vorsitzende Rudi

Lang kündigte wei-

tere Protestaktio-

nen gegen die

geplanten Kündi-

gungspläne bei

Dräxlmaier an.
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München
TERMINE

Betriebsräte Info
Betriebsratsarbeit in kleine-
ren und mittleren Unterneh-
men:

15. April 2010 um 13 Uhr
im Gewerkschaftshaus
Großer Saal

Wir geben Tipps, wie man
in kleineren und mittleren
Betrieben eine erfolgreiche
Interessenvertretung organi-
sieren kann.

IN KÜRZE

Protest bei
Sumitomo Cyclo
Die Beschäftigten bei der
Firma Sumitomo setzen sich
gegen den Austritt ihres Un-
ternehmens aus dem Arbeit-
geberverband und die damit
verbundene Tarifflucht zu
Wehr. Rund 100 Beschäftig-
te fanden sich am 12. März
2010 zu einer Protestkund-
gebung vor dem Betrieb zu-
sammen. Hintergrund ist,
dass der Arbeitgeber Mitte
Februar aus dem Verband
ausgetreten ist.

BR-WAHLEN

Erfolgsticker
Voller Erfolg bei MAN

IG Metall holt bei Listen-
wahl 35 von 35 Sitzen
Metaller bei MTU sichern

Mehrheit trotz drei Gegner-
listen
Die Liste der IG Metall
holt wie schon 2006 16 von
27 Sitzen
Starkwie noch nie bei

Siemens Perlach
IG Metall holt zehn von 21
Sitzen und legt deutlich zu.
Die AUB wird deklassiert
auf Rang 3.
Fast alle Sitze bei Siemens

Mobility
IG Metall hat zukünftig elf
von 13 Sitzen. »Unabhän-
gige« müssen trotz Erweite-
rung des Gremiums einen
Sitz abgeben.
Erdrutschsieg für IG Metall

bei SIS
17 von 23 Sitzen – AUB nur
noch bei fünf Mandaten
Alles Metaller bei AOA

Alle neun gewählten Be-
triebsräte sind Mitglieder
der IG Metall.
Zweidrittel-Mehrheit

in der Siemens-Zentrale
Liste IG Metall erreicht elf
von 15 Sitzen am Wittels-
bacher Platz.
Persönlichkeitswahlen

bei Krauss-Maffei
Hohe Wahlbeteiligung: alle
Gewählten bei der IG Metall
Meiller

Alle elf Gewählten sind
IG Metall-Mitglieder.
Auto Henne

Hohe Wahlbeteiligung:
Alle neuen Betriebsräte sind
Metaller.
Knorr Bremse Nutzfahr-

zeuge, ARRI und OSRAM:
Hohe Wahlbeteiligung stärkt
dem Betriebsrat und der
IG Metall den Rücken.

Herzlichen Glückwunsch
allen unseren neu- und wie-
dergewählten Betriebsräten

Weitere Meldungen in der
nächsten Ausgabe.
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1. Mai in München
WERNER NEUGE-
BAUER SPRICHT

Kundgebung und Familienfest
am Marienplatz – IG Metall
verlost ein Wochenende mit
einem MINI Cooper.

Mit den Betriebsratswahlen 2010
werden viele Kolleginnen und
Kollegen Aufgaben neu überneh-
men. Diese Aufgaben sind nicht
immer einfach. Die IG Metall
München bietet deshalb ein brei-
tes Angebot an Weiterbildungs-
möglichkeiten für die neuen, aber
auch für »erfahrene Hasen«. Ei-
nen ersten Einblick in die Grund-
lagen der Betriebsratsarbeit bieten
unsere BR-Kurzschulungen ab
Mai. Eine umfassende Grundla-

genschulung, die sich für dieNeu-
gewählten empfiehlt, ist das Wo-
chenseminar »Betriebsrat 1« vom
26. bis 30. April.

Für unsere neu- und wieder-
gewählten Betriebsräte veranstal-
ten wir eine große Bildungsmesse
am 1. Juli 2010 imGewerkschafts-
haus.

Nähere Informationen und
Termine unter: 0 89–51411-60
und im Internet unter
www.igmetall-muenchen.de n

Mit zahlreichen Veranstaltungen
begehen die Münchner Gewerk-
schaften den Tag der Arbeit.

Auf der Auftaktkundgebung
um 9.45 Uhr vor dem Gewerk-
schaftshaus (Schwanthalerstraße)
wird der Vertrauenskörper-Leiter
derMAN,Athanasios Stimoniaris
sprechen. Anschließend ziehen
wir zum Marienplatz.

Für die dortige Kundgebung
gegen 11 Uhr konnten wir mit
dem IG Metall-Bezirksleiter Wer-
ner Neugebauer einen hervorra-
genden Hauptredner gewinnen.
Die IG Metall München wird sich

auf dem Viktualienmarkt mit ei-
nem Infostand präsentieren.

Dort gibt es die Möglichkeit,
mit unseren Gewerkschaftssekre-
tären ins Gespräch zu kommen
oder sich mit den neuesten Infor-
mationen zu versorgen. Außer-
dem verlosen wir einen MINI
Cooper für ein ganzesWochende.

Für die Jungen und Jungge-
bliebenen gibt es ab 17Uhrwieder
ein Open-Air-Konzert auf dem
Marienplatz. n

Mehr Infos unter:

www.dgb-muenchen.de

Ein breites Bildungsangebot
Seminare nicht nur für neugewählte Betriebsräte

Die Münchner Metaller am 1. Mai 2009
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Nürnberg
TERMINE

Tagesseminare für neu
gewählte Betriebsräte

20. April
21. April
27. April
28. April
18. Mai
19. Mai

Betriebsräte- und Ver-
trauensleutekonferenz
28. April – Ort und Zeit

wird noch bekannt gegeben

Tarifvertrag Zukunft in
Arbeit
Zur Umsetzung des neuen
Tarifvertrags zur Beschäfti-
gungssicherung bieten wir
ein Tagesseminar am
29. April von 9 bis 16 Uhr

am Kornmarkt 5–7 im
7. Stock an.

Senioren aktiv
15. April

Öffentlicher Verkehr in
Nürnberg (Planung)

20. Mai
Medizinischer Dienst,
Pflegestufe (Planung)

17. Juni
Trickdiebe an der Haustür.
Die Kriminalpolizei rät

15. Juli
Vorsorge Patienten-
verfügung (Planung)

IG Metall wünscht
Frohe Ostern

Schutzschirm verlängert
TARIFABSCHLUSS HILFT
NÜRNBERGER BETRIEBEN

Arbeitsplätze bis 2012 gesichert. Kaufkraft erhalten.
Lohnerhöhung ab April 2011. Die Delegiertenversamm-
lung bewertet das Tarifergebnis vom 23. Februar positiv.

Eigentlich waren die Delegierten
am 25. Februar gekommen, um
über die Tarifforderung der IG
Metall Nürnberg zu entscheiden.
Es kam aber anders.

Am 18. Februar kam es in
Nordrhein-Westfalen zu einem
Abschluss. EinenTag später in Ba-
den-Württemberg. Die Bayern
haben das Tarifergebnis am 23.
Februar übernommen, zwei Tage
vor der Delegiertenversammlung
in Nürnberg.

Was war da los? Schon im
November 2009 hat der Vorstand
der IG Metall in Frankfurt be-
schlossen, »Sondierungsgesprä-
che«mit denArbeitgebern in den
Bezirken zu führen. Man sollte
herausfinden, ob die Arbeitge-

berverbände für weitere Maß-
nahmen zur Beschäftigungssi-

cherung zu gewinnen seien. Hin-
tergrund ist die immer noch
schlechteWirtschaftslage auch in
der bayrischen Metall- und Elek-
troindustrie.

Als »einmalig« bezeichnete
Jürgen Wechsler das Ergebnis be-
züglich Inhalt, Laufzeit und Zu-
standekommen. Arbeitsplätze
können mit Kurzarbeit und Ar-
beitszeitverkürzung gesichert
werden.Altersteilzeit undEntgelt-
erhöhungen sind auch vereinbart.
Das alles ohne Demos und rote
Fahnen – einmalig eben. n

Weiterführende Infos und das
Verhandlungsergebnis im Wort-
laut unter:
www.igm-nuernberg.de

»Schutzschirm für Beschäftigung ver-

längert bis 2012.«
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MELDUNG

IG Metall im Internet
und in Facebook
Die IG Metall Nürnberg hat
ihren Internetauftritt aufpo-
liert. Ihr findet uns unter
www.igm-nuernberg.de und
außerdem in facebook un-
ter: www.facebook.com/
IGMetall.Nuernberg n

Lucent ist wieder im Tarif
14 Jahre ohne Tarifbindung sind jetzt zu Ende.

Die Firma KKT Kälte- und Kli-
matechnik mit Sitz in Lauf verla-
gert 170 Arbeitsplätze nach Ka-
sendorf in Oberfranken.

Die Empörung unter den Ar-
beitnehmern ist groß. Es mutet
wie eine Nacht- und Nebelaktion
des Schweizer Anteilseigners an.
Noch im Herbst hat der damalige
Geschäftsführer Rodecker eine
Verlagerung ausgeschlossen.

Kaum war dann der Beschluss
verkündet, wurden neue Verträge
zur Unterschrift ausgeteilt. Lapi-
dar war der neue Arbeitsort Ka-
sendorf eingetragen, die Arbeit-
nehmer sollten binnen drei Tagen
unterschrieben haben.

Auf Rat der IG Metall haben
dieArbeitnehmer umFristverlän-
gerung gebeten. Besonders heikel
ist die Tatsache, dass es keinen Be-

14 Jahre sind genug. Als die Ent-
wickler von der Entgeltentwick-
lung der Metall- und Elektroin-
dustrie abgehängt werden sollten,
haben sie logisch reagiert und ei-
nen Tarifvertrag gefordert. Seit
1996 galten lediglich individuell

ausgehandelte Arbeitsverträge. So
lange der »Marktpreis« für Ent-
wickler der Kommunikations-
sparte stimmte, war das kein Pro-
blem. Nach zehn Jahren Krise in
der Branche schon. Mehr Infos
unter www.igm-nuernberg.de n

triebsrat gibt. Zwar sind die Wah-
len eingeleitet, der Betriebsrat
wird aber erstMitte April arbeiten
können.

Dass die Angebote zur Über-
nahme nach Kasendorf ernst ge-
meint sind, glaubt fast keiner. Zu
klein ist die Fertigungsstätte in
Kasendorf und zu groß die Belas-
tung mit täglich eineinhalb Stun-
den Fahrt. n

Grobes Foul gegen Arbeitsplätze in Lauf
Die Firma KKT Kraus verlegt die Standorte Lauf und Röthenbach nach Oberfranken.
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Regensburg

TERMINE

Seminare
Wochenseminar Jugend I

18. bis 23. April in
Schliersee
3-Tages-Seminar des
Ortsjugendausschuss

23. bis 25. April in
Schliersee
Wochenendseminar
Arbeitsrecht 2 für VL

16. und 17. April in
Schwandorf
Betriebspolitik für VL

23. und 24. April in
Schwandorf

Infineon: Sieg nach 16 Monaten
AM 22. FEBRUAR KAM ES
ZU EINEM ABSCHLUSS

Nach dem Austritt von Infineon aus dem Arbeitgeberverband er-
kämpften Beschäftigte und IG Metall mit zähen Verhandlungen
und Warnstreik wieder eine Tarifbindung.

Nach einer beispiellosen Ausei-
nandersetzung um betriebsbe-
dingte Kündigungen bei dem Au-
tomobilzulieferer – ursprünglich
sollten 150 Arbeitnehmer ihren
Arbeitsplatz verlieren – konnten
die IG Metall und der Betriebsrat

die Früchte ihres monatelangen
Kampfes um die Rücknahme der
Kündigungen einfahren. 30 von
85 Mitarbeitern hatten geklagt
und mussten wieder eingestellt
werden. Das Arbeitsgericht in
Weiden, Kammer Schwandorf,
gab den Klägern recht. Die be-
triebsbedingten Kündigungen
waren »nicht sozial gerechtfer-
tigt«. Das Team der Verwaltungs-
stelle begrüßt deshalb die Recht-
sprechung des Arbeitsgerichts
und freut sich, dass unsere Kolle-

gen im Betrieb wieder arbeiten
können. Nicht zuletzt durch die
Einbeziehung der Bevölkerung
und die Unterstützung durch die
örtliche Politik konnte dieser Er-
folg erreicht werden. Sowohl die
Stadträte in Teublitz, wie auch in
Maxhütte-Haidhof hatten in einer
Resolution die Beschäftigten bei
Läpple unterstützt, ebenso der
Landrat Volker Liedtke und die
Landtags- und Bundestagsabge-
ordneten der SPD Franz Schind-
ler und Marianne Schieder. n

Mit demTarifabschluss in derMe-
tall- und Elektroindustrie in Bay-
ern am 8. November 2008 ist
Infineon aus demArbeitgeberver-
band VBM mit sofortiger Wir-
kung ausgetreten. Somit galt der
Abschluss nicht für die Beschäf-
tigten von Infineon. Die beste-
henden Tarifverträge wirkten
lediglich für die bereits Beschäf-
tigten nach. Nach der Personal-
abbauwelle in den Jahren 2008
und 2009 kam der zweite Schock
für die Beschäftigten. Der Vor-
stand begründete seinen Austritt
damit, dass das Tarifgefüge der
Fläche nicht für Infineon passen
würde. Tatsächlich wollte die Fir-
menleitung Kosten auf dem Rü-
cken der Beschäftigten sparen.
Die IG Metall hat die Auseinan-
dersetzung für gesicherte Arbeits-

bedingungen durch
einen Tarifvertrag
aufgenommen. In
Betriebs- und Mit-
gliederversammlun-
gen wurde die Situa-
tion thematisiert.
Das Ergebnis war,
dass die IG Metall-
Mitglieder eine Tarif-
kommission wählten
und die IG Metall
aufgefordert wurde,
in Tarifverhandlun-
gen einzutreten. 15
Monate Verhandlun-
gen führten zu kei-
nem Erfolg. Erst als
die IG Metall am 4.
Februar zu einem
Warnstreik aufrief,
kam Bewegung in
die Sache. Im Werk Regensburg
folgten über 500 Infineonbeschäf-
tigte demWarnstreikaufruf. Nach
dieser Aktion legte der Vorstand
bei denVerhandlungen am5. Feb-
ruar ein erstes Angebot vor. Am
22. Februar 2010 kam es dann zu
einem Tarifabschluss für alle
bayerischen Werke. Der Tarifab-

schluss sieht vor: Im März 2010
gibt es eine Einmalzahlung von
650 Euro, Azubis erhalten 175
Euro. Ab dem 1. Oktober 2010 er-
höhen sich die Entgelte und Aus-
bildungsvergütungen um 2,2 Pro-
zent und ab dem 1. Mai 2011
nochmals um 2 Prozent. Die Al-
tersteilzeitregelung von Infineon

wird in einen Tarifvertrag über-
nommen und die Tarifvertrags-
parteien verpflichten sich, bis 30.
September 2011 einen für Infine-
on spezifischen Tarifvertrag aus-
zuhandeln. Wieder einmal hat
sich gezeigt, dass sich der solida-
rische Kampf um einen Tarifver-
trag lohnt. n

Kündigungsschutzklagen hatten Erfolg
30 Kolleginnen und Kollegen bei Läpple mussten wieder eingestellt werden.

Warnstreik bei Infineon am 4. Februar 2010
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Schweinfurt

Einladung zur Betriebsratsmesse am 22. April
Im Konferenzzentrum Schweinfurt: Hingehen, informieren, mitdiskutieren.

Aus für Dressler?
MIT EINER BOMBE IN
DIE WERKSFERIEN

Die Geschäftsleitung hat die
Betriebsschließung angedroht.

Seit dem28. Januar ist in BadNeu-
stadt nichts mehr, wie es vorher
war. Der angedrohte Verlust von
840 Arbeitsplätzen hat eine unge-
ahnte Soli-Welle ausgelöst. Und
immer mehr Kolleginnen und
Kollegen wollen sich engagieren.
Mit einem Newsletter wird die

Die Betriebsratswahlen 2010 sind
in nahezu allen von uns betreuten
Betrieben abgeschlossen.

Unsere Kandidatinnen und
Kandidaten wurden dabei ein-
drucksvoll unterstützt. Dabei
spielen sicherlich die Erfolge der
Vergangenheit – aber auch die an-
stehenden Fragen zur Krisenbe-
wältigung eine entscheidende
Rolle.

Für uns gilt es jetzt im nächs-
ten Schritt, diesem »Vorschuss an
Vertrauen« gerecht zu werden.

Für die Kandidatinnen und
Kandidaten der IG Metall und al-
ler DGB-Gewerkschaften ist es ei-
ne Selbstverständlichkeit, in allen
Bereichen der betrieblichen Inte-
ressenvertretung die breit ange-
legten Service-Leistungen einer
großenOrganisation inAnspruch
zu nehmen.

Wir wollen mit einer »Betriebsrä-
temesse« jetzt aber noch einen
Schritt weiter gehen:

Wir bieten erstmals zu Be-
ginn einer neuenAmtszeit ein Po-
dium zur Diskussion, zum Erfah-
rungsaustausch, zur Information
und zum »Kraft-Tanken« an.
Welche Idee steckt dahinter?

Miteinander reden, einander zu-
hören, sich informieren, Mut ma-
chen, Neues kennen lernen.
In welchem Rahmen soll das ab-

laufen?

Wir sind im Konferenzzentrum in
Schweinfurt. Im großen Saal wer-
den Infostände und Beteiligungs-
möglichkeiten aufgebaut sein. Zu
jeder Stunde wird es ein spannen-
des Referat zu einem interessanten
Thema geben. Jede und Jeder kann
mitmachen – aber auch passiv sei-
nen Info-Bedarf befriedigen.

An wen richtet sich die Veranstal-

tung?

Wirwollen erfahrene Betriebsräte
mit neu Gewählten zusammen-
bringen. Lernprozesse und Netz-
werke könnten so initiiert werden.

Aber auch Kolleginnen und
Kollegen, in deren Betrieb noch
kein Betriebsrat besteht, können
sich informieren und vielleicht
den entscheidenden Schwung
mitnehmen, um die Dinge selbst
in dieHand zu nehmen und einen
Betriebsrat zu gründen.

Wir würden uns über viele
Besucherinnen undBesucher sehr
herzlich freuen.
Ort: Konferenzzentrum Schwein-
furt, Maininsel, von 14 bis 18Uhr,
der Eintritt ist frei.

Weitere Infomationen zur
Betriebsratsmesse gibt es in der
Verwaltungsstelle.

Verwaltungsstelle ab sofort und
regelmäßig über Aktionen, Ver-
handlungsstände und alles Wis-
senswerte informieren.

Wer den Newsletter bisher
noch nicht bekommen hat, sich
dafür aber interessiert, mail to
Stefanie.Moritz@igmetall.de

Völlig unerwartet wurden die Be-
schäftigten des Bekleidungswer-
kes Dressler in Stadtlauringen im
Rahmen einer Mitarbeiterinfor-
mation von einem Vertreter der
Geschäftsführungmit den Plänen
einer kompletten Werksschlie-
ßung zum 31. Oktober 2010 kon-
frontiert. 83 Arbeitsplätze sollen
nach dem Willen des derzeitigen
Eigentümers, der Brinkmann
GmbH, quasi von »einem Tag
zum Anderen« vernichtet wer-
den.

Betriebsrat und IGMetall ha-
ben unmittelbar nach derVerkün-
dung des Horror-Szenarios durch
Herrn Lars Kröckel, dem Werks-
leiter in Stadtlauringen, Wider-
stand prophezeit. Vor allem die
Art und Weise der Information
hat bei den Beschäftigten und der
IGMetall Empörung ausgelöst. So
wurde im Rahmen der Informa-
tionsveranstaltung – zwei Tage
vor den lange geplanten Werksfe-
rien – zur Begründung der Pläne
lediglich auf die »insgesamt
schwache Auslastung« und die –
aus Sicht von Brinkmann – an-
geblich »zu hohenFixkosten« hin-
gewiesen.

Die IGMetall ist auch deshalb
über den Stil von Herrn Kröckel
empört, weil dieser in der Info-
Veranstaltung noch darauf hinge-
wiesen habe, dass der zugrunde-
liegende Beschluss der Ge-
sellschafter von Brinkmann be-

reits am 3.März 2010 gefasst wur-
de. »Damuss man schon ziemlich
mies drauf sein, wenn man seine
Leute mit so einer Bombe in die
Werksferien schickt«, kritisierte
Peter Kippes das Vorgehen von
Herrn Kröckel. IGMetall und Be-
triebsrat werden jetzt gemeinsam
alle zurVerfügung stehendenMit-
tel ausschöpfen, um die Pläne
nicht Wirklichkeit werden zu las-
sen.

Thomas Höhn, der zuständi-
ge Betriebsbetreuer der IGMetall,
verweist noch auf die desolaten
Zukunftschancen der Betroffe-
nen: »Nahezu alle Mitarbeiterin-
nen von Dressler in Stadtlaurigen
sind qualifizierte Schneiderinnen.
Der Verlust des Arbeitsplatzes
hieße in der Region mit ziemli-
cher Sicherheit das dauerhafte
Aus für diesen Beruf.« n

SIEMENS Newsletter
Es gibt ständig neue, aktuelle Infos zur Situation in Bad Neustadt.
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Die wohl jüngsten Teilnehmer an der Protestaktion vom 18. März gegen den

angedrohten Personalabbau bei Siemens.
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Passau
DER 1. MAI

IN DER REGION
Kundgebungen

Passau-Kohlbruck -
Dultstadl

Deggendorf - Weißbier-
zelt - Festwiese Ackerloh

Frauenau - Glasmacher-
schänke

Freyung - Gasthaus »Pas-
sauer Hof«

Graphitwerk Kropfmühl -
Cafeteria

Plattling - Gasthaus Bi-
schofshof

Regen - Kolpinghaus
Riedlhütte - Wirtshaus

ZumWichtl
Straubing-Sossau - Land-

gasthof Reisinger
Teisnach - Gasthaus

Fischl
Zwiesel - Saal der Arbei-

terwohlfahrt

Das Motto: Wir gehen vor
BETEILIGT EUCH
AM 1. MAI 2010

Gute Arbeit, Gerechte Löhne und einen starken Sozialstaat –
seit über 100 Jahren treten die Gewerkschaften am 1. Mai für
Verbesserungen in der Arbeitswelt ein.

Während sich in den ersten Jahren
Gewerkschafter aufgrund der
Sozialisten-Gesetze verstecken
mussten, kann sich inzwischen je-
der an unseren Veranstaltungen
beteiligen, ohne fürchten zu müs-
sen, eingesperrt, gefoltert oder
verfolgt zu werden.

»Die Forderung für einen
Acht-Stunden-Arbeitstag ist heu-
te wieder aktuell«, sagt Karl Eich-

berger, Fachsekretär der IGMetall
Passau, »denn in vielen kleinen
und mittleren Unternehmen ar-
beiten die Kolleginnen und Kolle-
gen deutlich länger als acht Stun-
den«. Der Acht-Stunden-Tag war
eine Forderung des 1. Mai 1890,
beschlossen vomAmerikanischen
Arbeiterbund.

Wir freuen uns wieder auf ei-
ne breite Beteiligung an den 1.

Mai-Veranstaltungen, um auch
unseren Visionen von einer ge-
rechtenArbeitsweltNachdruck zu
verleihen.

Für diesen 1. Mai wollen wir:
gute Arbeit, gerechte Löhne und
einen starken Sozialstaat.

Mehr zur Geschichte des 1.
Mai und den genauen Kundge-
bungsterminenaufunsererHome-
page: www.passau.igmetall.de n

Die Jugend in Aktion
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Das Fass war nach kurzer Zeit voll
6. Niederbayerischer Gewerkschaftstag in Straubing

Im vollbesetzten »Scharfrichter-
Haus« begeisterte Dr. Ursula En-
gelen-Kefer dieZuhörerinnenund
Zuhörer mit ihren Ausführungen
zum Internationalen Frauentag
am 8. März 2010.

Die ehemalige stellvertreten-
de DGB-Vorsitzende und Vize-
präsidentin der Bundesanstalt für
Arbeit referierte über die fehlende
Gleichstellung und Benachteili-
gung der Frauen.

Dass Frauen in Deutschland
23 Prozent weniger verdienen als

Männer und kaumFührungsposi-
tionen bekleiden, ist ein Skandal.

Im sich explosionsartig aus-
weitenden Niedriglohnsektor fin-
de man überwiegend Frauen, die
damitmangels Sozialversicherung
oder anderer Absicherung auch
den Grundstein für die Altersar-
mut legen.

Ob Rente mit 67 oder bei der
Pflege von Angehörigen, immer
sind die Frauen an vorderster
Front. Dies alles ohne ausreichen-
de Bezahlung und ohne ausrei-

Der Einladung in die Joseph-von-
Fraunhofer-Stadthalle nach Strau-
bing sind wieder über 1200 Kolle-
ginnen und Kollegen zum
diesjährigen Niederbayerischen
Gewerkschaftstag gefolgt.

Gespannt warteten sie auf die
Rededes neuenbayerischenDGB-
Vorsitzenden Matthias Jena.

Zwischen heftigem Applaus
undbestimmterNachdenklichkeit
wechselte die Stimmung indiesem
Jahr.

Resümee der Rede von Matthias
Jenawar: Steuerhinterzieher gehö-
ren konsequent bestraft, men-
schenwürdige Löhne eingeführt
und die Kurzarbeitsmöglichkeiten
verlängert.

Beeindruckt hat die Aktion
der DGB-Jugend. Für jeden Ju-
gendlichen in der Region, der seit
Oktober 2008 arbeitslos wurde, ist
eine Kugel in einen Glasbehälter
geworfen worden – nach kurzer
Zeitwar dasGefäßbereits übervoll

und die Kugeln rollten über die
Bühne. Das Publikum unterstrich
die Forderung der Jugend mit to-

sendemApplaus: »Einschränkung
von Befristung und Leiharbeit
zumWohle der Jugend«. n

chendeAbsicherung für das Alter.
»Wir brauchen inDeutschland ei-
ne Diskussion über dieWertigkeit
der Arbeit«, forderte Dr. Engelen-
Kefer.

ZumSchluss ihresmitreißen-
den Referats ermunterte die Refe-
rentin die Anwesenden, ihr
Schicksal selbst in die Hand zu
nehmen.

»Wir bekommen nichts ge-
schenkt, wir müssen uns alles er-
kämpfen«, war die Kernaussage
von Frau Dr. Engelen-Kefer. n

Kämpfen mit Herz und Verstand
Internationaler Frauentag am 8. März 2010


